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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst
die Uebernahme des Obersten Robert Ritter

R a i n e r v o n L i n d e n b ü c h e l , Commandanten des
Infanterieregiments Erzherzog Ludwig Salvator Nr. 58,
nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als zum
Truppendienst im Heere untauglich, zu Localoiensten
geeignet, unter Vormerkung für letztere, in den Ruhe-
stand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei
diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrie-
denheit bekanntgegeben werde;

den Obersten Rudolf H u m m e l Cdlen von
b a s s e n f e l s , des Infanterieregiments Erzherzog
Ludwig Salvator Nr. 58, zum Commandanten dieses
Regiments zu ernennen;

die Beurlaubung des Obersten Wilhelm N e m a n i t ,
Commandanten des Divisionsartillerie-Regiments Nr. 42.
nach dem Ergebnisse der Suprrarbitrierung als derzeit
dienstuntauglich mit Wartegebür auf die Dauer eims
Jahres anzuordnen;

den Oberstlieutenant Emil von B e c k h - W i d -
M a n s t e t t e r , des Corpsartillerie-Regimrnts Leopold
Prmz von Vaiern Nr. 7, zum Commandanten des
Divisionsartillerie-Regiments Nr. 42 zn ernennen;
<5 die Enthebung des Eorvetten-Capitä'ns Eduard
^ h o m l l n n Edlen von M u n t a l m a r von dem
M t e n des Vorstands der zweiten Abtheilung der
"tarlne-Section des Reichs KriegSmimsteriums;

den Corvetten-Capitän Hermann P l e s l o t t zum
'"vrstande dieser Abtheilung zu ernennen;

dann:
die Gräfin Bertha von G e l d e r n °Egmon t>

zu A r ? e n zur Obervorsteherin des Officierötöchier'
Erziehungs-Instituts zu Hernals in Wien, bei Zu-
erkennung des FrauentiMs, zu ernennen;

dem Kapellmeister Franz Rezek, des Infanterie-
regiments Ernst Ludwig Oroßherzog von Hessen und
bei Rhein Nr. 14, das goldene Verdienstlreuz zu ver-
leihen.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Merhöchster Entschließung vom 10. Jänner d. I . den
'u den priv. Baum- und Schafwullwaren - Fabriken
ber Firma Johann Liebig und Comp. in Rrichenberg
Bediensteten Arbeitern Ialob A p p e l l und Franz
" t t o , in Anerkennung ihrer mehr als fünfzigjährigen,

einem und demselben industriellen Unternehmen zu»
gewendeten treuen und belobten Berufsthätigkeit, das
silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der k. k. Landespräsident für Kram hat den
k. l. Landesregienmgs - Concipisten Karl E k e l zum
provisorischen Bezirkscommissär und den k. k, Landes-
regierungs-ConceMpraktikanten Dr. Anton P i l s h o f e r
zum proviforischen Landesregierungs ° Concipisten in
Krain ernannt.

Den I.l, Jänner 1«9? wurde in der k. l. Hof« und
Slaatsdnlckerei das l^XXXV. Stück der ruthenischen und slo-
ucnischen Ausgabe des Reichsgeseyblatts voin Jahre 1886 aus'
gegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Abgeorduetenhause.

Die Rede des Herrn Handelsministers Freiherrn
von Glanz in der Verhandlung des Abgeordnetenhauses
über den Post- und Telegraphen-Etat wird von dcn
Blättern mit Befriedigung begrüßt.

Das «Fremden-Blatt» schreibt: <Die Rede des
Herrn Handelsministers Freiherrn von Glanz darf als
Beweis dafür angesehen werden, mit welchem Eifer
das Handelsministerium den gestellten, überaus zahl-
reichen Anforderungen nachzukommen bemüht ist. Zumal
in Brzug auf die Erweiterung des Telcphonnehrs
häufen sich die Wünsche von allen Seiten. Thatsächlich
erfreut sich das Telephonwefen, diefes «jüngste Kind
der technisch-administrativen Verwaltung der Post»,
wie es Freiherr von Glanz gestern nannte, der ganz
besonderen Fürsorge des Ministeriums. Freiherr von
Glanz war in der Lage, auf die zahlreichen neuen
Leitungen, welche im verflosfenen Jahre ausgeführt
worden sind. hinzuweisen. Unter der Zustimmung des
Hauses stellte er fest. dass die Post- und Telegraphen-
Verwaltung in raschem Tempo den fortschreitenden
BMrfnisseu des Verkehrs zu folgen bestrebt ist. Das
Versprechen des Herrn Ministers, dass dies auch in
Zukunft so bleiben werde, wurde mit lebhaftem Aeifalle
begrüßt. Auch die seit Jahren beklagten Misöstände
im Landpostdienste sollen nun nach den Erklärungen
des Herrn Handllsministers in Bälde beseitigt werden.
Freiherr von Glanz stellte eine Neuorganisation des
Landpostdienstes in Aussicht und vermochte bereits die
leitenden Grundsätze anzugeben, nach welchen diese
Reform vor sich gehen soll.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» bemerkt: « In der
gestrigen Sitzung gelangte der Voranschlag für die
Post- und Telegraphen-Anstalten zur Erledigung, wobei
Herr Handelsminister Freiherr von Glanz den zahl»
reichen Anliegen gegenüber, die auch diesmal bei dem
genannten Vudget-Capitel vorgebracht wurden, das
größte Entgegenkommen bekundete.»

Die «Neue Freie Presse» sagt: «Herr Handels«
minister Freiherr von Glanz legte den geäußerten
Wünschen gegenüber das wohlwollendste Entgegen-
kommen an den Tag und sagte die eingehende
Prüfung der vorgebrachten Anliegen zu. Der Herr
Minister kündigte auch die Reform des Landpost«
dienstes unter Aufhebung der Zustellungsgebüren an,
eine Reformmaßregel, welche sich zweifellos des un«
getheilten Beifalls der Landbevölkerung erfreuen wird.
Die Entwickelung des Telephonwefens, welche Freiherr
oon Glanz darlegte, verdient allseitige Anerkennung,
zumal sich der österreichische Telephonbetrieb im großen
und ganzen durch die Rafchheit und Präcision der
Anschlüsse sowie durch gute Brauchbarkeit, häufig sogar
durch Vortrefflichkeit der Apparate auszeichnet.»

I m «Vaterland» heißt es: «Herr Handelsminister
Freiherr von Glanz hat nochmals das Wort ergriffen,
um auf eine Reihe von vorgebrachten Wünschen und
Beschwerden zu antworten. Es zeigt sich immer deut-
licher, dass der jetzige Handelsminister eine große
diplomatische Gewandtheit mit einer ebenso großen Sach-
kenntnis verbindet.»

Politische Aelierstcht.
Laib ach, 14. Jänner.

Tas «Fremdenblatt» erfährt von maßgebender
Seite, dass das in einigen Zeitungen verbreitete
Gerücht einer projectierteu Verlobung der Erzherzogin
M a r i e C h r i s t i n e mit dem König A l e x a n d e r
von S e r b i e n jeder Begründung entbehrt.

Der V u d g e t a u s s c h u s s nahm in seiner vor«
gestrigm Sitzung den Rachtragscredit für den Bau des
b a c t e r i o l o g i s c h e n I n s t i t u t s in Wien an und
beschloss auch eine Resolution, welche die Regierung
auffordert, zugleich mit diefem Institut eine Viehseuchen-
Versuchsstation zu errichten. Auf eine Anfrage des
Abg. Dr. M e n g e r über die gegen die Tuberculose
der Kühe zu ergreifenden Maßnahmen erklärte Graf
L e d e b u r , das Ackcrbauministerium werde sich mit
dieser Frage eingehend beschäftigen. Die E o n g r u a -
V o r l a g e wurde auf Antrag drs Referenten Dr. von

Feuilleton.
Sommerabend.

. I n der Ferne zeichnet sich durch bläulichen Nebel
kM gewaltiger Berg, ein FMlotz, massig auf die Ebene
Y'nabschauend, und hinter ihm versinkt die Sonne.
Lachend und scherzend sind wir durch den Wald auf-
wans gestiegen, und Plötzlich aus dem DuuÜl auf die
lleie Höhe tretend, bleiben wir stumm an einen Baum
stamm gelehnt.

Von den Feldern steigt ein duftiger Dampf empor,
»us der Ferne glänzen die Lichter der Stadt und über
°le Wellen des Flusses unter uns rücken die Strahlen
°e» scheidenden Gestirns wie rothe Blitze. Der Nebel
NM ' " " "^ ^ ^ ' ober dem Berge glüht es um
< U ' gelb. orange, purpurn und verläuft in ein
dunll ' ^ " " ^ V l " " ' das gegen Westen immer

,_ .Fchweigend stehen wir auf der Anhöhe, der Nebel
, ^ " H t . umschlingt und deckt uns wie ein Gewebe.
A / « , .^"uengewebe, fester denn Stahl. Langsum
l n ^ . . - ^ Geräusche der Ebene, auf der Straß'
ders/sl, " " fuhrwerk, einzelne Lichtpunkte tauchen auf
ziemen auf, um blitzschmll wieder zu verschwinden

heimkehrende Bicyclisten.
des n W ^"^ " die Stille nur mehr das Rauschen
erke^ ,^' ° ^ w ' l kaum mehr als ein breites Band
N n w i n . V ^ l ' ' und das Klopfen unserer Herzen
"nwAlürllch suchen und finden sich die Häud" noch

einen Blick hinaus auf das wette Feld — dann nimmt
uns der Wald wieder auf. Hundert geheimnisvolle
Stimmen erklingen in ihm, leise rascheln die Blätter,
ein Ast fällt krachnd zu Boden, die Gebüsche
wiegen sich im weichen Winde und kleines Gethier
flüchtet vor unseren Schritten. Wir nähern uns dem
Orte. Hunde belle»,, au« den belruchMen Fenstern fällt
eiu Lichtstreifen quer über die Straß»', man hört in
den Stallen die Umnhc der Rinder und Pferde, dn
Bauer richtet dm Pflug für die morgige Arbeit und
grüßt beim Vorübergehen. Aus der Ferne klingt ver-
hallend die schwermüthige Weise eines Volkslieds.

Wir treten in den Garten und blickeu hinaus in
die Landschaft, die vor uns ausgebreitet liegt. TX'r
Mund ist aufgegangen, und wie ein Gruß aus fernen
Welten schimmert aus dem wogenden Nebel ein Alpen-
riese, der wie mit Edelsteinen bcsctzt, glänzt und flim-
mert. Man bringt Lichter und wir lehnen uns neln'l,.
einlmder in der dunkelsten Ecke an das Geländer. W>c
ein Traum dünkte mich das Ganze, wenn ich nicht
deine Hand in meiner und ihren leisen Drnck ver-
spürte. Ich blicke in driue Augeu — und da uw' .
kommt es mich wie ein unendliches Glück, wie em
Ahnen von ewiger Seligkeit. — Berg und Mund, ihr
werdet doch schweigen können?!

E i n W i n t e r m ä r c h e n .
Es war einmal ein Winterabend. Schon seit

Tagen hatte man die Sonne nicht mehr gesehen, denn
fortwährend siel vom grauen Himmel im Wirbeltanze
des kalten Nordwinds der Schnee herab und bedeckte

weich die nackte Erde, setzte den Bäumen eine weihe
Haube auf und umhüllte fast gänzlich die kleine Hütte
am Waldcsfaume. Es wurde Nacht.

Immer gewaltiger heulte der Wind in den
Wipfeln, die Stämme krachten und bogen sich, von den
Aestcn der Tannen siel klatschend und polternd der
Schnee zu Boden, die Spuren des Wildes verwischend-
Dann dröhnte es wieder wie eiu Schuss oder ferner
Donner, wenn ein Baum, dem Sturme nicht mehr
standhaltend, stürzte. Zuerst gieng es wie ein «lechzn,
durch denselben, dann neigte er sich krachend und fiel
schließlich hin. Gezweige, Büsche und kleine Bäume
mit sich reißend.

Mi t ememmale hörte der Wmd auf und nur
mehr der Schnee fiel in dichten Flocken, wie laltcr
Sammt, fast undurchdringlich nieder.

Es war ein gewaltiges Schweigen im Walde, nur
unterbrochen vom Fallen eines Tannenzapfens oder
dem Emporschnellen eines von seiner Last befreiten
Zweiges, die dumpf auf den weichen Grund aufschlug.
Mitten im Walde war eine Lichtung, nicht größer
denn ein Gerwurf reicht. Dort stand eine Tanne, ein
Riese im Lichte der erschienenen Sterne, glänzend wie
eitel Gold und Silber. Um diese drängte sich ihr
Nachwuchs, große und kleine Bäume, und hielten, durch
ihr dichtes Geäst gegen die Unbilden des Wetters
gedeckt.

An diesem Orte lag ein greiser Wanderer, weit
ab vom Wege in die Heimat, erstarrt von Kälte, von
Hunger erschöpft, doch nicht hoffnungslos.

Und der Schnee siel.
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Fuchs an das Subcomit^ zurückverwiesen, um eine
entsprechende Formulierung des controversen H 1 zu
vereinbaren.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
sehte gestern nach Erledigung der Einlaufe und Unter-
breitung mehrerer Berichte der Gerichtscommission die
B u d g e t d e b a t t e fort.

Vorgestern vormittags ist der außerordentliche
L a n d t a g des Großherzogt hums B a d e n im Auf-
trage des Großherzogs durch den Präsidenten des
Slaatsministeriums Dr. N o k k mit eioer Ansprache
eröffnet worden, in welcher die Einbringung der Vor-
lage, bewfsend die Umwandlung der 4procentigen
Staatsschuld in eine 3'/«ftrocentige, angekündigt wird.
Eine weitere Herabsetzung des Zinsfußes sowie außer-
ordentliche Tilgungen der umgewandelten Staatsanlehen
sollen vor Ablauf von zehn Jahren von der erfolgten
Umwandlung an nicht stattfinden.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung hat der Papst aus Anlass dcr am 17. d. M .
stattfindenden Einweihung der B a s i l i k a , die gemäß
ein'M von der französischen Kammer im Jahre 1871
gefassten Beschluss auf dem M o n t m a r t r e errichtet
wurde, an den Erzbischof von Paris, Cardinal Richard,
ein Schreiben gerichtet, in welchem, wie es heißt, auch
die gegenwärtige lirchenftolitische Lage in Frankreich
beleuchtet wird. Das Schreiben soll demnächst dcr
Oeffentlichkeit übergeben werden.

Die f r a n z ö s i s c h e n B l ä t t e r begrüßen, wie
aus Paris telegraphiert wird, die Ernennung des
Grafen M u r a w i e w zum russischen Minister des
Aeußern mit großer Befriedigung und betonen, dessen
ausgesprochene Sympathie für Frankreich lasse mit
Sicherheit erwarten, dass er das französisch«russische
Bündnis womöglich noch mehr festigen werde. Von
deutschen Blättern ist es zunächst nur die Berliner
«Post», deren Aeußerung vorliegt und dahin geht,
dass die Aeußerungen der Presse, welche die Ernennung
des Grafen Murawiew als für Deutschland wenig
ersprießlich und im Sinne der französischen Hoffnungen
liegend bezeichnen, Combinationen oder Redensarten
seien. Die Beziehungen zwischen Deutschland und
Russland seien so freundschaftlicher Art und als solche
so sehr durch das gegenseitige Interesse beider Mächt».-
bedingt, dass die Ernennung des Grafen Murawiew
schwerlich daran etwas ändern werde. — Graf Michael
Mnrawiew steht im 53. Lebensjahre. Er ist der Enkel
des am 11. September 186ti verstorbeneu Grafen
Michael Nikolajewitsch Murawiew, der in den Jahren
1863 bis 1865 Gmeralgouverueur in Wilna gewesen
ist. Graf Michael Murawiew wurde, nachdem er in
Petersburg seine Studien vollendet hatte, Secretär der
russischen Gesandtschaft in Haag, kam dann in gleicher
Eigenschaft zur rufsischen Botschaft in Paris und wurde
später als Botschaftsrath nach Berlin a/sendet. I m
Jahre 1893 kam er als russischer Gesandter nach
Kopenhagen. Der Graf war mit einer Fürstin Gagarin
vermählt nnd ist seit mehreren Jahren Witwer.

Die B e r t l e r R e g i e r u n g unt rbreitete dem
g r o ß e n R a t h e zur Beschlußfassung einen Entwurf,
betreffend die finanzielle Betheiligung des Staates
Bern an 17 muen Eisenbahnlinien, darunter die
Linien Bern-Neueuburg, Bern-Gürbenthal-Thun, Thun-
Simmenthal'Veven. Frutigen-Brig- (Loetschberg/Durch-
stich) Iura-Turchstich bei Solothuru u. a.

Der P e t e r s b u r g e r «Regierungsbote» ver-
öffentlicht kaiserliche Erlässe, wonach der General«
Gouverneur von Finnland Graf H e y d e n ein
schmeichelhaftes kaiserliches Handschreiben erhielt, welches

der Bitte desselben um Enthebung von seinem Posten
willfahrt. Ferner wurde der Generalaojutant I m e r e -
t i n s ky zum Generalgouverneur von Warschau und
zum Oberbefehlshaber des Warfchauer Militärbezirks
ernannt. Großfürst M i c h a e l wurde als Präsident
des Reichsraths auch für das laufende Halbjahr be-
stätigt. — Die Vorsitzenden der Abtheilung des Staats-
raths bleiben dieselben wie bisher. — Dem Staats-
secrrtär S t o j a n o w s l y , welcher zum Mitgliede des
Reichsraths ernannt worden ist, wurde der Andreas-
Orden verliehen.

Die «Times» melden aus C o n s t a n t i n o p e l
vom 12. d. M. , dass vier zum Tode verurtheilte Ge
fangene, worunter sich auch der Bischof von Haskiöi
befinden foll, in Freiheit gefetzt worden seien.

Wie der ? Daily Telegraph» aus K a i r o meldet,
erließ der Minister eine Verordnung, wonach Pilger
so viel als möglich von der Wanderung nach M e k k a
abzuhalten s îen, ehe sie sich nicht mit Mitteln zum
Lebensunterhalte für sechs Monate versehen haben.
Für den Fal l des Ausbruchs der Epidemie in Mekka
verbietet die Verordnung den Pilgern die Rückkehr nach
Aegypten für die Dauer der Epidemie.

«Daily Chronicle» meldet aus W a f h i n g t o n :
Der S c h i e d s g e r i c h t s - V e r t r a g mit England
dürfte im Senate wegen der persönlichen Gesinnungen
einiger Senatoren gegen Cleveland und Olnei) auf
Widerstand stoßen. Die Ratification des Vertrags fei
hiedurch gefährdet.

Tagesnemgleiten.
— (Ho fnach r i ch t . ) Da« sünsundzwanzigjährige

Regierungsjubiläum Sr. Majestät des NönigS O s l a r
von Schweden wirb, wie man der «Vossischen Zeltung»
aus Stockholm schreibt, zahlreiche sächliche Gäste dort
versammeln.

— ( E n t s c h e i d u n g des V e r w a l t u n g s -
g e r i c h t s h o f s . ) Der Verwaltungsgerichtshof verhandelte
heute unter dem Vo» sitze des zweiten Präsidenten Böhm«
Bawerl über die Beschwerde der Stadlgemeinde Graz
gegen die Entscheidungen des Ministeriums des Innern,
betreffend die Beschlüsse der Grazer Gemeindevertretung wegen
der Betheiligung des Bürgermeisters von Graz als
Vertreter der Stadt am Vismarckcommers im Jahre
1895 und die Pflanzung einer GiSmarckeiche in den
Hilmteichanlagen. Das Ministerium des Innein war
durch Minifterialrath v. Simonetti, die Veschweide durch
Dr. lkoloschinegg aus Graz vertreten. Der Verwallungs-
Oerichtshos gab der Beschwerde Folge und hob die
Entscheidungen des Ministeriums als im Gesetze nicht be«
gründet auf.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Der Schiffsbauer und
Bootsverleiher Franz H ö r mann in Mattsee sowie
dessen Bruder Mathias, beide selt lurzer Zeit verehelicht,
wolltnt am 11. d. M. in Gesellschaft des 24jähligen
Sohnes Karl des Gemeindevorstehers Leopold K ü m m e l
von dem gegenüberliegenden Orte Seeham über den
gefrorenen See nach Mattsee zurücklehren, verfehlten jcdoch
infolge des Nebels die Richtung und gerlethen mit ihrem
sogenannten Beindlschlitten in eine am Ausflüsse des
Seehamber Baches befindliche offene Slelle des Sees, wo
alle drei den Tod durch Ertrinken janden.

— ( J u b i l ä u m der S t a h l f e d e r n . ) Die
«Now. Wr.» erinnert daran, dass im December 1846
die ersten Stahlfedern in Petersburg im Verkauf er-
schienen. Bis dahin kannte man nur die Gänsefeder,
und welche Nolle hatte sie gespielt, wie viel Geschicke au!
Erden hatte sie entschieden! Wie viel inferiore Geister

hallen es zu hohen Posten gebracht, nur weil sie die
Gänsefeder ihren mächtigen Beschützern handgerecht zu
schneiden wussten! Wer sich nicht die Feder zurecht-
zuschneiden wusste, war in ewiger Abhängigkeit von
anderen. Das Schneiden der Feder wurde förmlich eine
besondere Kunst. Ein Diener des Michael'Palaftes in
Petersburg, GrUsgaloff, avancierte nur dank dieser Kunst
vom einfach n Schreiberlein bis zum General. Es ist
berechnet wmden, dass damals j'der Veamte beim Feder»
schneiden täglich 20 Minuten, also etwa vier Tage im
Jahre, verlor. Die ersten Metallfedern kamen in Eng/
land auf und wurden von dem Fabrikanten Perry in
großm Mengen hergestellt. Sie waren unbequem, äußerst
ipitz und eigneten sich absolut nicht zum Schnellschreiben.
Dabei waren sie sehr theuer- so wlnden die ersten eng-
lischen Metallfebern im Jahre 1946 zu 5 Nubel jür
9 Stück verlauft. Der Preis gieng übrigens bald zurück
und im Jahre 1847 wurden Stahlfedern zu 1 ' / , bis
2 Rubel für 12 Dutzend Verlauft. I m selben Jahre
wurden in den höheren Slander, die «ewigen» Federn
modern; sie waren aus Gold gemacht und halten
biamantspltzen. Anfangs kosteten diese Frdern, die nie
rosteten und niemals stumpf wurden, 25 Rubel für das
Stück. Nalb darauf konnte man sie aber schon sür
6 Rubel bekommen. Ein Journalist der damaligen I?it
schrieb darüber voll Begeisterung: «Ich kenne nichts
Hübscheres, Nützlichere» und Billigeres als Geschenk für
eine uns theure Person, namentlich für eine hübsche
Frau, den Gegenstand unserer Gedanken, als eine goldene
Feder.»

— ( G r ü n d u n g e i n e r V e r s o r g u n g « -
Casse i n F r a n k r e i c h . ) Der «Gaulois» meldet,
Präsident Faure habe im Hinblick auf die Unzulä'nglich-
leit der nationalen PensionScasse beschlossen, die Initiative
zu einem Appell an die Privat-Wohlthätigkeit behufs
Gründung einer großen Versorgungscasse für bedürftige
Kreise zu ergreifen, und beabsichtige, selbst 100.000 Frcs.
zu zeichnen. Die hervorragendsten Credit'Instltute sollen
ihre Mithilfe versprochen haben.

— ( E i n e zum T o d e v e r u r t h e i l t e
F r a u . ) Dieserwge fand vor dem Gerichtshof in Pozega
(Kroatien) die Schlussoerhanblung gegen die Bäuerin
Anna Aoric' aas Sagovina statt, die in einer October»
nacht vorigen Jahres ihren Gatten Stcfan Nbrit durch
Axthiebe lödtete. Stefan Nbric war ein jähzorniger, dem
Trunle ergebener Mann, der sein Weib arg mlfshandelle
und es mit anderen F<auen hielt. Als er eines Tages
die vierzehnjährige Schwester seiner Frau vergewaltigen
wollte, fasste die unglückliche Frau den Entschluss, ihren
Mann zu todten. Diesm Entschluss sührte sie in der
«ächsten Nacht aus. Anna Abrlö wurde, wie bereits
telegraphisch gemeldet, zum Tobe durch den Strang ver-
urtheilt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Geweruckammer in ßailmch.

An der am 22. December 1896 unter dem Vor-
sitze des Kammerpräsidenten Johann P e r d a n und in
Anwesenheit des landesfürstlichcn Commissars, des k. k.
Landesregieruugsraths Dr. v o n R u l i n g stattgeflm«
denen Sitzung dcr Handels- und Gewerbekcimmer
nahmen folgende Kammermitglieder theil: Johann
B a u m g a r t n e r , Oroflao D o l e n c , Anton K l e i n ,
Franz K o l l m a n n , Alois L e n c e k , Karl Luck-
m a n n , Franz O m e r f a , Iofef R e b e l , August
S l a b e r n e , Franz Xav. S o u v a n , Felix S t a r e ,
Valentin S u s n i l und Aartholomäus Z i t n i l .

Immer müder wurden ihm die Augen, immer
näher zog der Frost zu seinem Herzen, das einst, als
er selbstzwölft auszog, um die Welt zu erobern, so heiß
und voll von Thatendurst war - und nun — ver-
dorben — gestorben.

Und er dachte seiner Kämpfe, wie einer der Ge«
nossen nach dem anderen gefallen, er erinnerte sich des
ersten Sieges, wo er sür todt dalag, mit der Wunde
in der Brust.

Und da wurde ihm so leicht, so selig zumuthe.
I n der Mitte der Wiese schwand der Schnee und aus
ihm spross empor eine Blume, goldig roth in der
Farbe, von der ein blanes Licht nnd süße Wärme
ausgieng, mit langen, schmalen, smaragdenen Blättern.
Sie' neigte ihr Haupt der Erde zu, und da erschollen
feine, zarte Klänge, wie von einem Glöcklein aus
Weiter, weiter Ferne, weiter als die Sterne sind.

Die Töne schwollen nn zu einem mächtigen Accord,
voll himmelstürmendrr Kraft und Leidenschaft, aus dem
ihn zwei schwarze, glühende Augen vorwurfsvoll liebend
anblickten.

Jetzt hob sich der Kelch der Blume, die immer
mehr anwuchs, von der der Wald zurückwich, dir
Flocken verdichteten sich zu zarten Mädchen in weißmi
Gewände, mit dunklen liebenden Augen, kirschroten
Lippen, zarten, schmiegsamen Gestalten, die ihn, den
greisen Kämpen, auf ihren fchlanken Armen emporhoben
und jubelnd in die Hijhe entführten.

»l.Varun gois,

Unerbittlich Osrichl.
Roman von F. Klinck.

(79. Fortsetzung.)

Was Julius gesprochen hatte, war vielleicht die
erste lautere Wahrheit, welche je im Leben über dessen
Lippen kam. Herbert Grüner sah nach dieser Seite hin
ganz klar. Wenn der Bruder ergriffen ward, fo würde
er mit in den Abgrund hinabgezogen werden, selbst
wenn derselbe seine Drohungen nicht einmal zur Aus-
führung brachte. Aber nicht nur er war in diesem
Falle ein Verlorener, sondern auch seiu Sohn, der,
rein von jeder Schuld, eine Stellung einnahm, welche
er sich durch eigene Kraft erobert hatte.

Wer mag alle die Gedanken ergründen, welche
Herbert Grnners Seele in diesen Augenblicken durch-
wogten ?

Sie gaben ihm aber nicht nur einen Theil der
verlorenen Ruhe zurück, foudern weckten auch in ihm
eine Entschlossenheit, deren er sich selbst vor wenigen
Minuteu noch nicht mehr fähig gehalten haben würde.

»Was sinnst du?» erreichte es jetzt höhnend fein
Ohr. «Die Zeit ist kostbar — ich muss hinans, noch
in dieser Stunde!»

«Warum heute?» kam es langsam über d ŝ
Bruders Lippen. «Hier in diesem Hause bist du ganz
sicher. Wir müssen in Ruhe überlegen, was nun zn
thun ist!»

«Hier gibt es nichts mehr zu überlegen, sondcrn

alles ist bereits entschieden!» entgegnete Julius be-
stimmt. <G>b mir Geld und ich gehe!»

Feindselig blickten Herbert Gruuers Augen zu
dem Sprecher hinüber, doch der Blick wurde von diesem
nicht bemerkt. Und in der nächsten Minute hatte Her-
bert sich wieder in der Gewalt.

«Du wirst großer Summen bedürfen!» wandte er
ein. «Was kann der kleine Betrag dir nützen, den ich
zufällig im Hause habe?»

Julius war zu sehr mit sich selbst beschäftigt, um
auf das veränderte Benehmen des Bruders acht geben
zu können.

Die kühne Entschlossenheit des Verbrechers war
von ihm gewichen und hatte einer nie gekannten Furcht
Platz gemacht.

«Gib mir. was du hast!» stieß er aus. «Das
übrige wirst du mir nachsenden.»

«Es wäre Wahnsinn, nmm ich das thun wollte»,
entgegnete Herbert. «Nein, du musst hier bleiben, bis
wir einen Plan entworfen und die Ausführung des"
selben mit kaltem Blute vorbereitet haben. Jede Ueber-
stürzung jetzt louute einzig dein oder — wenn du
willst — unser Geschick besiegeln. Wie weit wolltest du,
Minn du stichst, wie du da vor mir stehst, wohl
kommen? Lies doch diese Anzeige noch einmal. Die
Zeichnung deiner Person ist eiue so zutreffende, dass
j.'des Kind dich sofort ert>nmn könnte. Nur äußerste
Vorsicht und eine zweckmäßige Verkleidung wird dich
deinen Verfolgern entrinnen lassen!»
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Der Kammerpräsident erklärt die Sitzung für er«
vffnet und bemerkt, dass die Kammermitglieder Kersnik,
Pavsler und Petricit ihre Abwesenheit durch Krankheit,
Hren, Kusar, Pollak und Supanilic duich unaufschieb-
bare Geschäfte entschuldiget haben.

Zu Verificatoren des Sitzungsprolokolls werden
dle Kammermitglieder Karl Luckmann und Franz Xav.
Souvan ernannt.

I . Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge-
nehmigt.

II. Der Kammersecretär erstattet nachstehenden
Vericht:

2) Die Kammer befürwortete bei der k. k. Landes-
regierung das Gesuch des Anton Vanelli aus Wördl
"n politischen Bezirke Nudolfswert um Nachsicht von
der ordnungsmäßigen Beibringung des Lehrzeugnisses
behufs selbständigen Antritts des Grob- respective
Wagenschmiedgewrrbes. weil sie sich überzeugt hat, dass
Gesuchsteller des Schmiedgewerbes kundig und fähig
lst, dasselbe selbständig zu betreiben;

b) writers befürwortete die Kammer bei der k. l.
Landesregierung das Gesuch oeS Josef Soetel aus
Sostro, im politischen Bezirke Laibach Umgebung, um
^achsicht von der ordnungsmäßigen Beibringung des
^Erzeugnisses behufs Ausübung des Kleinviehstecher
gewerbes, da der Gesuchsteller nachgewiesen hat, dass er
das Gewerbe durch 3 Jahre gelernt hat und durch
^ Jahre praktisch bei ihm verwendet wurde;

«) endlich befürwortet die Kammer das Gesuch
des Johann Drenik von Verhpet im Bezirke Rudolfs-
^ert um Nachsicht von der ordnungsmäßigen Bei '
bringung des Lehrzeugnisses für das Schuhmacher-
gewerbe, da der Gesuchsteller nachgewiesen hat, das« er
das Gewerbe gelernt und wenigstens durch 3 Jahre
W demselben als Geselle verwendet wurde;

6) die Kammer hat sich bei der k. k. Post- und
^elegrapheudirection in Trieft für die Errichtung von
Mcombinierten Telegraphenstationen in I s l a t und
-^lojane verwendet.

6) Infolge einer Zuschrift der l. k. Finanzdirection
wurden Erhebuugen über ein Ansuchn der Firma
^- ^ Comp. um Bewilligung des zollfreien Ver-
Munftsverkehrs mit belgischem Draht behufs Erzeugung
^ n Ketten gepflogen und auf Grund derselben das
Gesuch befürwortet
- ^ ) Desgleichen hat die Kammer Erhebungen über
m Gesuch einer Firma um Bewilligung des zollfreien

Flusseisen, Ingols
uno A M behufs Erzeugung von Eisen, Draht und
^lahtstiflen gepflogen und auf Grundlage derselben
das Ansuchen bei der k. l. Finanzdirection befürwortet.

8) Die l. k. Bezirlshauptmannschaft Laibach er-
suchte um die Wohlmeinung, ob und inwieweit sich
unter Bedachtnahme auf die Localuerhältnifse eine Ver-
ehrung der Kaminfeger-Concessionen in ihrem Bezirk
erweist.
^ . Nach dem Gewerbecataster werden im politischen
Azirke Umgebung Laibach zwei Rauchfangkehrer«
Awerbe ausgeübt, nachdem F. L. gestorben und dessen
^ w e das Gewerbe nicht mehr ausübt. K. ist in
^ Ctemrqemeinde Udmat und U. H. in der Steuer-

«klNeinde Oberlaibach besteuert. K. hat übrigens auch
.Ü der Stadt Laibach iu mehreren Häuseru die Rauch'
I^ge auszukehren, daher kann man sagen, dass nicht

einmal zwei Gewerbsleute ihre ganze Aufmerksamkeit
ihrem Gewerbe in der Umgebung Laibach widmen
können.

Wenn man bedenkt, dass nach der letzten Zählung
vom 3 1 . December 1890 im politischen Bezirke Um-
gebung Laibach 9073 Häuser waren und man an»
nehmen kann, dass viele derselben zwei Rauchfänge
haben, dass weiters auch in vielen Wirtschaftsgebäuden
und Werkstätten, die nicht zu den Häusern gezählt
wurden, Rauchfä'nge sind, so kann man wohl an-
nehmen, dass 15.000 Rauchfänge vorhanden sind.

Nach § 7 des Gesetz, s vom 15. September 1861,
L. G. A. Nr. 14, müssen die Schornsteine und Schläuche
regelmäßig gereinigt werden. Wie oft des I a h n s
diese Reinigung stattzufinden hat, bestimmt der Gemeinde-
vorsteher mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse,
insbesondere mit Rücksicht auf die Beschaffenheit der
Rauchfänge und die Stärke der Feuerungen.

Nach tz 8 des citierten Gesrtzrs hat der Gemeinde-
ausschusö mindestens mit einem Rauchfangkehrer den
Tarif für seiue Arbeit zu vereinbaren.

Diese Bestimmungen des Landesgesetzes können
unmöglich strenge durchgeführt werden, well die beiden
Rauchfangkehrer, wmn sie auch genügend Persouale
hätten, die Arbeit nicht übersehen können. Die regel-
mähige Reinigung der Schornsteine und Schläuche
wird demnach nicht gepflogen, weil zwei Gewerbsleute,
menu auch die Gemeindevorsteher im Interesse der
Besitzer das Gesetz sehr streng handhaben würden, die
Arbeit nicht leisten können.

Nach der festen Ueberzeugung der Kammer ist
demnach eine Vermehrung der Rauchfangkchrer-Gewerbe
im politischen Bezirke Laibach Umgebung unbedingt
nothwendig, nur müsste dahin gestrebt werden, dass
die Sitze derselben so vertheilt werden, ous« dieselben
in die Gemeinden, in denen sie arbeiten sollten, nicht
zu weit haben.

Wenn das citierte Gesetz strenge gehandhabt wird,
was nur im Interesse der Besitzer gelegen ist, so
lönnten noch drei Rauchfangkehrer ihr Auskommen
finden.

k) An die k. k. Nezirkshauptmannschaften in Tscher-
nembl, Littai und Gottschee berichtete die Kammer im
Sinne des Gesetzes vom 16. Jänner 1895, R. G. A l .
Nr. 26, Über die Gesuche des Gustav Perse in Mott-
ling, der Firma Lebinger <K Bergmann in Littai und
des Franz Hiröal in Reifnitz um Bewilligung des
Ausverkaufs;

i) im Siune des § 6 des Gefetzes vom 26sten
December 1893, R. G. B l . Nr. 193. und der Landes'
regierungslundmachung vom 28. December 1894, Zahl
16.569. L . G . V l . N r . 3 6x 1895, wurden Aeußerungen,
betreffend die Ertheilung von Eoncessionen zum Be-
triebe des Maurers-, Zimmermanns- und Steinmetz'
gewerbes, die sich auf Herstellung von Arbeiten an orts-
üblichen Bauten erstrecken, erstattet, und zwar:

1.) An die k. l. Landesregierung, dass infolge
Recurses dem Mar t in Peterka aus Arezje im Bezirke
Stein, der eine mehrjährige praktische Verwendung beim
Maurergewerbe nachgewiesen hat, die Maurerconcession
für den Gerichtsbezirk Egg ertheilt werden möchte.

2.) An die k. l.BezirkshauptmannschastTschernembl
wurde berichtet, dass dem Johann Plut aus Petrova-
vas die Maurerconcession für den politischen Bezirk
Tschernembl ertheilt wurde.

l . Es hatte den Anschein, als ob die beiden Brüder
^ Nullen getauscht Hütten, und die Worte verfehlten
"'e beabsichtigte Wirkung nicht.
,„ ' I ch werde bleiben — bis morgen, keine Stunde
" "ge r ! . entschied Jul ius sich. «Bis dahin musst du
^es für mich vorbereiten, als ob du für dich fclbcr
"West. Vcrgiss es nicht: Mein Untergang ist auch

^ r deine! Zwar — du hast bei bem, um was es sich
yandelt, nicht selber Hand angelegt, aber doch nur,
" , " l du ein Feigling bist. Denn ohne deinen Beistand
Mtte das Verbrechen nicht vollführt werden können,
k. «lene That hat mich dann weiter getrieben auf
vVsi c^" des Lasters; sie war es, die mich ein Leben
y, ! M g s t und Unruhe führen ließ, die mich der
"rbett entfremdete!'
^ . ' A l s ob du uicht immer der Arbeit entfremdet
w i '^ " " " ^ ! Als ob nicht schon in den Kinder-
"gen Faulheit, Lug und Trug die Grundzüge deines
gratters gewesen wären!» höhnte Herbert Grüner.

<L« >> ^ " " " Charakteranlagen, vielleicht auch das
"unoenerbe der Mutter!» versetzte Jul ius düster.
3 ^ f ? - b " " t n bist du mehr zu verdammen, als ich.
l w U " ^ gab es einen Menschen, der den Unterschied
wi kn" A ^ " " d Unrecht so scharf begriffen hätte,
Nord v ? " " lrohoem behilflich warst, dass der

the i l n ' ^ " ^ " ^ mich durch deine lügnerischen M i t -
dic ? " s - ̂  Verzweiflung nahe gebracht! Angst um
dir ^,,"'llenehre lieh mich ein Wort fprechen, das vol.
»st!» sj 's l ^ t M teuflischer Weise ausgenützt worden

nie« Herbert zwischen den Zähnen hervor.
N i r r n a l s ^ ^ ^ t a n e i ! . spöttelte Jul ius. «Du wirst

" " vestreiten können, dass wir gemeinsam gehandelt

haben. So ist unsere Schuld die gleiche. Ein einziges
Wort von mir —»

Er vollendete nicht, aber der Bruder hatte ihn
auch bereits verstanden. Sr iu bleiches Gesicht mit den
rothen Flecken auf den Wangen, seine unheimlich
glühenden Augen verrietheu es.

«Du wirst morgen alles empfangen, dessen du
bedarfst, um flüchten zu können,» sagte er dennoch mit
fester Stimm?, die seltsam gegen seine offenbare innere
Aufregung abstach. «Komm jetzt, damit ich dich in dein
Schlafzimmer geleite. Wenn wir nur die äußerste Vor-
sicht beobachten, so bist du bei mir vollständig in
Sicherheit. >

M i t diesen Worten schritt er auf die Thüre des
angrenzenden Zimmers zu und stieß dessen Thür auf.
Eiu Blick zeigte, dass dasfelbe keinen weiteren Ausgang
hatte.

«Ich werde dir alles bringen, dessen du zu deiner
Stärkung bedarfst», sagte er zu Ju l ius , der ihm ge-
folgt war, «der Fluchtftlan wird gelingen, wenn du
mir nur folgst!» —

Schon' dämmerte im Osten das Morgenllcht
herauf uud noch immer saß Herbert Grüner an semem
Schreibtische, den Kopf auf beide Hände gestützt und m
finsterem Hinbrüten verloren.

Die unheimlichen Bilder, welche wahrend der
Nacht seine Seele erfüllt hatten, wollten auch vor dem
kommenden Tage nicht fliehen. Drohend nahte sem
Geschick; jede nächste Stunde konnte die Vollendung
desselben bringen, und lein Entweichen mehr gab ei
dann für ihn.

(Fortsetzung folgt.)

3.) An die k. k. Vezirkshaufttmannschaft in Rudolfs-
wert wurde berichtet, dass dem Anton Novak aus Za«
gradec die Zimmermannsconcefsion für den politischen
Bezirk Rudolfswert und den Gerichtsbezirk Sittich er-
theilt werde.

4,) An die k. k. Vezirkshauptmannschaft Gottschee
wurde berichtet, dass die Kammer das Gesuch des
A. E., derzeit in T., um Ertheilung der Maurer-
concession nicht befürworten kann, weil der Gesuch-
steller den gesetzlichen Anforderungen nicht nach«
gekommen ist.

5.) Die Kammer befürwortet bei der k. k. Bezirks-
hauptmannschaft Laibach das Gesuch des Benedet Fran-
cesco des Pietro, derzeit in Unterschischka, um Ver-
leihung der Maurerconcession für den Gerichtsbezirl
Laibach-Umgebung.

6.) An die t. k. Vezirkshaufttmannschaft in Gurk-
feld berichtete die Kammer, dass dem Barth. Ravnikar
und Val . Mole aus Boötanj bei St . Ruprecht die
Maurerconcession für die politischen Bezirke Gurkfeld
und Rudolfswert uud dass dem Mart in Radaj aus
Periöce die Steinmetzconcession für den politischen
Bezirk Gurkfeld ertheilt werde.

k) Infolge einer Zuschrift der k. k. Landesregierung
uud der k. k. Brzirkshallptinannschaft Radmannsdorf
wurden über die Productions-, Betriebs- und Ertrags'
Verhältnisse der Firma «Gcieftpina/r ^i, Comp.», Eisen-
und Stahlwerke m Weißenfels, Erhebungen gepflogen
und Berichte erstattet. Die Firma erzeugt jetzt vorzüglich
Ztahlketten ohne Schweißuug auf mechanischem Wege,
die im Inlande uud auch im Auslaude Absatz finden.
Die Production ist schon gegenwärtig bedeutend, kann
jedoch ohne Erweiterung der Einrichtung verdoppelt
werden. Um die Wasserkräfte etwas mehr, als es
bisher der Fal l war, auszunützen, hat die Firma einen
»euen Artikel eingeführt, nämlich die Erzeugung von
Stahlblechfässern für Benzin, Petroleum, Spiritus und
andere Flüssigleiten. Die Kammer hat sodann das Nn-
suchen um Bewilligung zur Trrichiung einer Actieu»
gesellschaft uuter der Firma «Actiengefellschaft Stahl-
werke Weißeufels vormals Goeppinger 6 Comp.» mit
dem Sitze in Weißcnfels auf Grund der vorgelegten
Statuten befürwortet.

I) Bei der k. k. Finanzdirection wurden zwei Ge-
suche des Kar l Pol lal in Laibach, dann die des Ignaz
Fock in Krainburg, Franz Papler in Doslovic und
Friedrich Schwarz in Rudolfswert um Bezug vou
denaturiertem Seesalz befürwortet.

Die Kammer nahm diesen Bericht genehmigend
zur Kenntnis. (Fortsetzung folgt.)

— ( G l ü c k s Hasen.) I m Einvernehmen mit den
bethelliglen Ministerien hat das l. l . Finanzministerium
5er Filiale Möschnach der l. l . Landlvlrtschafts «Gesell-
schaft für Krain die Veranstaltung eines Glückshafens mit
400 Lose» zugunsten des Verelnsfonds bewilligt. — o .

— ( F ü r den Absatz i st r i an ischer Weine.)
Um den Absah von istrianischen Weinen zu söcdern, hat
das l. l. Eisenbahnmlnifterium über Ersuchen der com-
petenten Lentralftellen mehreren Eisenbahnoerwaltungen
des Reiches empfohlen, in ihre Lebensmittelmagazine und
in die Eisenbahnstationen die nun im Preise ermäßigten
Istrianer Weine aufzunehmen.

— ( « u s dem Obers ten S a n l t ü t s r a t he.)
I n der Sitzung des Obersten Sanltätsrath« vom 9. d. M .
machte Minlfterlal°Canltätsreferent Dr. Ritter von Kusu
zunächst Mittheilung über die Ergebnisse seiner Insveclions-
reise anlässlich des Herrschen« der Typhus'Epidemie in
Pola, über die mit aller Gründlichkeit gepflogene Durch«
iührung der sanitäts-polizeilichen Maßnahmen sowohl zur
Velämpfung der Epidemie, als auch zur Anbahnung ent-
sprechender Gesunbheitsverhältnifse, wobei hervorgehoben
wurde, dass bis zu der in wenigen Monaten zu ge«
wärtigendtn Vollendung der neuen Wasserleitung tadel»
loses Trlnlwasser von auswärts in Fässern zugeführt
wird. Die Iah l der Typhuserlranlungen ist in erfreulicher
stetiger Abnahme, jene der Reconvalescenten in fort-
währender Zunahme begriffen und ber Krankenstand
bereits um ein Drittel feiner ursprünglichen Höhe gr<
funken. Auch die Vlattern - Epidemie in Lufsinpiccolo ist
bis auf eine geringe Anzahl von Einzelerlranlungen er«
loschen — Weiter theilte der Mlnisterial.Sanitiitsreferent
die im Wege des l. und l. Ministeriums des Aeußern
eingelangten Verichte über die immer bedrohlicher werdende
Verbreitung der Pest in Äombau und einzelnen Gebieten
»an Ostindien mit und brachte mit Rücksicht hierauf so«
wie auf die in verschiedenen Gebieten Asiens herrschenden
Cholera- und Alattern.Epidemien die Erlassung eines
«erbot« der Einfuhr gebrauchter, zur Velleldung und als
NulMger dienender Effecten sowie von Hadern und Ab-
fällen aus ganz Asien, mit Ausnahme des asiatischen
Nussland, in Vorschlag. Der Oberste Ganltätsrath
stimmte diesem sowie bem weiteren Antrage des Referenten
zu, das? aus die thunlichste Hintanhaltung, beziehungs-
weise amtsärztliche Utberwachung ber diesjährigen Wall.
fahrten der muhamedanischen Bevölkerung in Vosnien
und der Hercegonina nach Mella Einfluss genommen
und wegen rechtzeitiger wissenschaftlicher Ocitntierung über
bit curative Velämpsung der Pestlranlheit da» Geeignete
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eingeleitet werden möge. Hierauf wurde zur Erledigung
der lausenden Angelegenheiten geschritten und in die Be-
rathung der Grundzüge einer neuen Apotheker - Vremial-
ordnung eingegangen und das diesfällige Elaborat des
pharmaceutischen Eomitts genehmigt.

— ( Z u m s iebz igs ten G e b u r t s t a g e S e i -
ner l. und l. H o h e i t des du rch lauch t igs ten
H e r r n E r z h e r z o g s R a i n e r . ) Herr Landes-
hauptmann Otto D e t e l a hat im Namen des lraimschen
Landesausschusses im Wege des hohen Landesfträsidiums
die ehrerbietigsten Glllclwünsche Seiner l. und l. Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r zum
siebzigsten Oeburtttage zum Ausdrucke gebracht und dar-
auf vom Herrn Obersthosmeister Grafen Rosenberg folgendes
Telegramm erhalten: «Seine kaiserliche Hoheit danlen
herzlichst silr freundliche Gratulation.»

— ( S t e r b e f a l l . ) Vorgestern ist die Gattin des
Herrn l. und l. Kämmerers und l. l. Landesgerichtsraths
a. P. Wilhelm Freiherrn o. Nechbach und Mutter des
Herrn Pläsidial-<?ecretiirs Wilhelm Freiherrn v. Rechbach,
Frau Julie Freiin v. Rechbach geb. v. Scheuchenftuel ,
nach lurzem Leiden verschieden. Das Leichenbegängnis
findet heute um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Congressplah Nr. 8 aus statt. 15. i. p.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale der
Barmherzigen Brüder in Kandia bei Rudolsswert wurden
im abgelaufenen Monate 62 männliche Kranle auf«
genommen und mit Hinzurechnung der vom Monate No«
vember Verbliebenen 92 behandelt, von denen 43 geheilt
und 13 gebessert wurden, während 3 gestorben sind.
Laut einer diesbezüglichen Zusammenstellung fanden im
Jahre 1896 in der genannten Anstalt 645 männliche
Kranle Aufnahme und bezifferte sich die Zahl mit den
vom Jahre 189b darin Verbliebenen auf 677. Von
denselben wurden 466 gehellt und 133 gebessert; als
ungehellt mussten 13 entlassen werden, 32 find gestorben,
mithin mit Schluss des abgelaufenen Jahres noch 33 in
Pflege verblieben. —o.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Seit vielen Jahren
ist die Operettenfabricalion, wenn wir von den Schö'
ftfungen Strauß' absehen, den Händen der Eomponisten
entfallen, in die Hände der sogenannten Musilmacher ge-
rathen, und es wird aufmerksamen Beobachtern nicht ent-
gangen sein, dass sowohl üibrettisten wie Musikmachei
darin wetteifern, dem Publicum eine Unterhaltung zu
gewähren, die möglichst wenig Gedanlenmilarbeit erfordert.
Die Schöpfer der neueren Operetten haben überhaupt
höchst selten Einfälle, denn sie arbeiten meistens nach
vorhandenen Ideen. Wie neu und originell war seinerzeit
Offenbach und später hatten Lecocq, Suppe', Strauß
und MiUöcker immer noch etwa« Neues zu sagen, wäh«
rend die leichtsinnige Kunstform der Gegenwart im An-
lehnen an bewährte Vortulder besteht. Und so lange du
modernen Operettencomponlflen an der alten Schablone
festhalten, so lange sie es nicht einmal mit kühnem Wurfe
versuchen, Operetten anders zu machen, das Libretto von
Grund aus neu zu gestalten, wird der Seufzer nicht ver«
stummen, dass sich diese Kunstgattung überlebt hat. Dir
vorgestern aufgtfichtle Operette von Victor Herbert schließ!
sich in ihrem Libretto der von Offenbach cullwierten Al t von
frivoler und persiflierender Tendenz an, weist jedoch in
vielem große Aehnlichleiten mit Sulllvan« «Mikado» auf.
Die Handlung nachzuerzählen soll uns schon deshald
nicht einfallen, weil wir denjenigen, die vorgestern abends
nicht da waren — und es waren deren nicht wenige —
die Ueberraschungen, die ihrer warten, nicht verderben
wollen. Nur so viel fei verrathen, dafs sich die Hand»
lung im alten Aegypten entwickelt, dtssen König seine
Tochter einem zum Tode verdammten Taschenspieler ver-
spricht, der dem Anscheine nach den Ni l zum Steigen
gebracht hat. Später entpuppt sich, dass der Zauberer
schon verheiratet ist, und er wird in eine Pyramide ein«
gemauert, aus Versehen der König mit ihm. Selbst-
verständlich löst sich der lustige Opereltenblödsinn zum
Schlüsse in größtem Wohlgefallen auf. Die Musik der
Operette, die au» Amerika eingeführt wurde, hat
Victor H e r b e r t , ein Cellovirtuose und Eomponlst von
bedeutende« Rufe im Lande der Dollars, gefchrieben.
Die Musik zeichnet sich durch frische Natürlichkeit und
eine ungemein geschickte Behandlung des Orchesters aus,
welches mit einem Stich ins Französische start an
Sullivans 'Mikado» erinnert; die Orchesterbehandlung
zeigt «inen gebildeten und llangverftimdigen Musiker und
strht auf jeden Fall a-uf einer höheren Stufe als zahl-
reiche verwandte Werke der leichten Kunstgattung. Es
klingt im «Zauberer am Nil» alles, die Gesangsnummern
sind mit feiner Spitzfindigkeit ausgearbeitet, die Ensemble-
sähe und Finales haben Schwung und Glanz, die lyrischen
Stücke, insbesondere das L«ebesduett und das wunder«
tMsche Traumlied im letzten Acte zeugen von schöner Em<
pfindung und sind von bester Wirkung. Ausnehmend
gut g fielen auch mehrere Couplets und Strophenlieber,
so jtnes mit dtM Schlussre<rain «O Adelheid» und dai
»eizende Walze»couplet «Vom Mann im Monde». Dass
die meisten Melodien jedoch nicht durch besondere Oli-
ginalllät ausfallen und manche Vorbilder allzustall durch
schimmern, ftört den angcnehmen Eindruck des prickelnden
Wertes nicht im mindesten. Die Darstellung war, ab-
gesehen von ein'gen Schwankungen im Chore und Uneben«

heilen in den Cnsembleftellen, animiert und sehr be-
friedigend. Den Haupterfolg hatte, wie wir bereits kurz
berichtet, Fräulein S e y d l zu verzeichnen, die ihre luftige
Ausgabe wie stets sehr ernst nahm, die ihre dankbaren
Nummern mit bestrickendem Reize sang, elegant und ge-
schmackvoll in der Erscheinung, ein stilvolles Prachtcoftüm
trug, das große Bewunderung fand. Fräulein S e y d l ,
die bisher als Stern der Operette bewundert wurde,
schien von den Theaterastronomen mit den Opernguckern
in dieser Rolle als Fixstern anerkannt zu werden. Fräu-
lein R e i n e r war ein ebenso schmucker wie lustiger
Zauberlehrling, der auch ganz zierlich und anmuthig
fang. Herr L e r c h e n f e l d , der Clavierlehrer der ver»
liebten Prinzessin, sang feine Partie sehr brav. Herr
T r a u t m a n n gestaltete den Taschenspieler sehr be«
weglich und erwies sich, wie bekannt, weit besser als
Komiler, wie als Sänger. Herr F e l i x und Fräulein
P e r l i n g e r bildeten ein drastisch komisches Paar, das
keinen Witz des Librettos wirkungslos verpuffen ließ; ihnen
schloss sich als würdiger Partner Herr N a m h a r t e r
an. Das Orchester leistete unter Leitung des Kapell'
meisters Herrn A n t r o p p das Beste. Ueber die Aus-
stattung wollen wir nicht viel Worte verlieren, da sich
die Direction in dieser Hinsicht nicht viel Kopfzerbrechens
gemacht hatte; doch empfehlen wir nochmals, der Situations-
komik im dritten Acte besser Rechnung zu tragen; das
wird auch ohne besondere Anstrengungen geschehen
können. ^l.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Bei der
gestrigen Reprise der Posse « E i n B l l t z m ä b l » thaten
sich wieder Fräulein P o l a l o o a und Herr I n e m a n n
in rühmenswerter Weise hervor und hatten sich demnach
lauten Beifalls zu erfreuen. I m übrigen unterfchled sich
die Vorstellung nicht sonderlich von der vorangegangenen;
es liegt also lein Grund vor, über dieselbe eingehender
zu berichten. Das Haus war nahezu ausverlauft. —
Morgen wird unwiderruflich zum letztenmal« in dieser
Saison die Oper «Norma» gegeben werden. — n —

— ( T h e a t e r . V e r e i n in La ibach. ) Die
Hauptversammlung dieses Vereins findet Freitag, den29ten
Jänner, um halb tt Uhr abends im blauen Zimmer des
Casino mit nachstehender Tagesordnung statt: 1.) Ansprache
des Vorsitzenden; 2,) Wahl von neuen Mitgliedern (H 3
der Verein«.Statuten); 3.) Bericht des Schriftführers;
4) Bericht dls Cafsiers; 5.) Bericht des Revisions-
Ausschusses; 6.) Anträge; ?.) Neuwahl an Stelle von
drei Nusschussmitgliedern, die statutenmäßig ausscheiden;
8,) Neuwahl des Revision« - Ausschusses. Anträge von
Mitgliedern mllssm nach § 11 der Vereins «Statuten
schriftlich beim Ausschuss angemeldet werden.

— ( A u s der Cent r a l c o m m i s s i o n f ü r
Kunst« und histor ische Denkmale . ) I n der
unter dem Vorsitze Sr. Excellenz des Herrn Präsidenten
Dr. Josef Alexander Freiherrn o. H e l f e r t am 22sten
December 1896 stattgehabten 13. Sitzung der zweite»
Section der l. l. Centralcommission für Kunst- und histo-
rische Denkmale berichtete u. a. Conservator Vergrath
Emanuel Riebl in Lil l i über den Grabstein des Christoph
Bruckerschmio in der Kirche St. Martin bei Llttai.

— (Gem e indev or stands-Wahl.) Bei del
am 27. December 1896 stattgefundenen Gemeinde-
oorstandswahl für die Gemeinde Laacke im Tucheiner
thale wurden der Grundbesitzer Johann Plahutnik von
Potol zum Gemeindevorsteher und die Grundbesitze,
Ulrich Nurja von Snovil und Johann Tomc von Laackc
zu Gemeinderäthen gewählt.

* ( T o d i n f o l g e Absturzes vom Wagen.)
Aus Stein wird uns mitgetheilt: Am 4. d. Mts. gegen
Abend nahm der 22 Jahre alte Vefihersfohn Johann
Cerar von Unter»Domschale mehrere vom Jahrmarkt in
Domschale Heimlehrende, darunter den Burschen Franz
Mes aus Kertina, auf seinen mit einem Pferde be-
spannten Wagen, um diefelben nach Kertina zu fahren.
Johann Cerar fuhr nun derart fchnell und unvorsichtig,
dass der am Kulschbocke mit dem Rücken gegen die
Pferde gelehrt sitzende, 32jähcige, ledige Inwohner Franz
M i aus Kertina vom Wagen stürzte und überfahren
wurde. Franz Mes ist seinen hledurch erlittenen inneren
Verletzungen am 7. d. M. erlegen. Die gerichtliche Unter-
suchung gegen Johann Cerar ist im Zuge. —r.

(Er loschene E p i d e m i e . ) Die in den
Ortschaften Aulovsica, Strmca, Praprolno und Hudilaz,
politischer Vrzirl Krainburg, herrschend gewesene Tyfthus-
epidemie ist nunmehr gänzlich erloschen. Von den erkrankten
15 Personen sind vier gestorben. —o.

— ( A u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) Heute wird
die seinerzeit mit so großem Erfolge gegebene Komödie
«Madame Sans Oeie» von Sardou mit Fräulein Grett
B i c h l e r in der Hauptrolle ausgesührt.

Aiterarisches.
N u b i n s t c i n ö l i t e r a r i s c h e r N a c h l a s s . «Ge-

danlenlorb» hat Anton Rubinstein selbst sein eigenes hinter«
lassrnes Wcrl dclitclt, oesscu Veröffentlichung im Iänucrhestc
dcr illuslrierlcn Halbmoiiatsschri^ «Vom F r l s z u m M e r r »
brgiulit. Wenn dieser Titel dic äuszerc Anordnung des Merkes
als eine Summo von Aufzeichnungen über die verschiedensten
Gebiete der Kunst und des Lcdens getreu lennzcichncl, so darf
man sich andcrerscils durch ihu nicht zu der irrthümlichen Au»
nähme u n l n w i lassen, als handle vs sich hicbci um jene A r l
von (iledauleu, wie sie der Zufall oder äußere Veranlassung zu

verschiedenen Zeiten im Gehirn eiues genialen Künstlers auf«
blitzen lässt und in denen sich eben auch uur die vorübergehende
Stimmung eines Augenblicks, nicht aber das tiefere Weseu des
Menschm wiederspiegelt. Diese Annahme wäre grundfalsch. Schon
das eigenhändige Zeugnis Rubinsteins beweist, dass diese Aus-
zeichnungen, an denen der berühmte Meister eine lange Reihe
lion Jahren gearbeitet hat, der bewussteu Absicht ent<
sprungen sind, der Nachwelt ein Bi ld seines innersten Wesens zu
enthüllen, ein geistiges Selbstporträt von einer In t im i tä t , wie
er es zu Lebzeiten der Mitwelt zu enthüllen aus begreiflichen
Rücksichten nicht in der Lage war. Daher auch die ausdrück-
liche Vestimmung, dass dieses Werk erst nach seinem Tode der
Ocffenll iäMl übergeben werden und das Ertragnis aus dem»
elben seinen Enlellindern zugute kommen soll.

Alles in dieser Rubrit Besprochene lann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a l ) r 6 F e d . N a m b e r g
bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 14. Jänner 1897.
(Original'Telegramm.)

Das A b g e o r d n e t e n h a u s setzte die Debatte
über das Budget des Eisenbahn - Ministeriums fort.
Abg. Kaiser tritt für eine energische Fortsetzung der
Verstaatlichungsaction ein. Abg. Dipauli betont die
Nothwendigkeit einer besseren Verbindung Südtirols
mit Wien, wofür anch ein politisches Moment spreche,
heute sei die Verbindung mit Rom besser als mit
Wien. Abg. Scheicher erneuerte seine im Vorjahre
gestellte Resolution, wonach die Begünstigungen der
Staatsbeamten auf den Eisenbahnen auch den Geist-
lichen und Lehrern zukommen sollen.

Abg. K o b l a r plaidiert für die Erbauung der
Linie Divata-Laal-Klagensurt. Redner ist für den
Auffchwung Triests, doch müssen auch die Hinterländer
berücksichtigt werden. Für den Fall eines Baues der
KarawankeN'Vahn empfiehlt er die Loibl-Linie. Das
Eisenbahnbudget wurde sodann erledigt nnd die Be-
rathung des Ackerbaubndgets begonnen.

Ackerbanminister Graf L e d e b u r widerlegte die
Angriffe des Abg. Stefanowicz auf die Verwaltung des
griechisch-orientalischen Neligionsfonds in der Bukowina.
Abg. Pattai interpelliert wegen Eiubriugung einer No«
velle noch vor dem Iuslebentreten des nenen Straf-
gesetzes, wonach Strafbestimmnngen gegen das leicht«
sinnige Börsenspiel und die Verleitung dazu und die
unlautere Reclame überhaupt erlassen werden sollen.
Der Handelsminister Baron Glanz theilt mit, dass der
GcsetM<wurf, betreffend die Betheiligung Oesterreichs
an der Pariser Weltausstellung, die Sanction Seiner
Majestät des Kaifers erhalten habe.

Abg. Hauck und Genossen interpellieren den
Ministerpräsidenten wegen Auflösnng einer Fest«
verfannnlung des Vereins der Deutschnationalen in
Steiermark. Abg A n s t e r s i c interpelliert den Eisen-
bahnminister über den Znstand der Südbahnbrücken
auf dem Laibacher Moore und bei Littai.

Nächste Sitzung morgen.

G e l e g r a n i t n e .
Wieu, 14. Jänner. (Orig-Tel.) An dem heutigen

Hofdiner bei Sr. Majestät dem Kaiser nahmen theil
der britische Botschafter Rumbold, das Personale der
Botschaft sowie der Minister des Aeußern Graf
Goluchowski.

Wien, 14. Jänner. (Orig.-Tel.) Es verlautet, der
Oberstjägermeister Graf Abensperg-Traun wurde zum
Obeistkämmerer ernannt.

Wien, 15. Jänner. (Oiig.'Tel.) Die «Wiener
Zeitung» veröffentlicht das Gesetz, betreffend die Re«
gelung der Stellung der Assistenten an den Universitäten
und technischen Hochschulen, das Gesetz, betreffend den
Credit für die Pariser Weltansstellnng, ferner die
organischen Bestimmungen, betreffend die Betheiligung
der Länder an dieser Ausstellung, sowie die Ernennung
des Hofraths Ezner zum Gcneral-Commissär.

Budapest. 14. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Ab-
geordnetenhaus fetzte die Budgetdebatte fort.

Gmundcn, 14. Jänner. (Orig.-Tel.) Die beim
Grafen Belcredi infolge der Operation eingetretenen
krampfartigen Schmerzen dauern noch immer an. Im
übrigen ist seit gestern keine Verändernng eingetreten.

Berlin, 14. Jänner. (Orig.-Tel.) Aus Anlass
der hnnderlsten Wiederkehr des Geburtstags Kaiser
W i l h e l m I. veranstaltete der Kyffhäuser°Verband der
Vereine deutscher Studenten eine festliche Gedächtnis-
feier. Auf dem Sarge des verewigten Kaisers wurde
ein Kranz niedergelegt. Abends fand ein Commers in
der Philharmonie statt.

Madrid, 14. Jänner. (Orig.-Tel.) Ein Indi-
viduum machte gestern mit der Erklärung, die Königin-
Regentin sehen zu wollen, den Versuch, in das könig-
liche Palais einzudringen, wurde aber verhaftet und
gab an, Francisco Aalas zu heißen. Waffen wurden
bei ihm nicht gesnnden.

London, 14. Jänner. (Orig.-Tel.) «Morning-
Post» melott aus Constantinop?!, die Pforte be-
absichtige, um die Ausführung der Vorschläge der Bot"
schaster zu vereiteln, demnächst einen neuen Reformplan
zugunsten der Armenier fertigzustellen.



Laibacher Zeitung Nr. 11. 95 15. Jänner 1897.

Angekommene Fremde.
Hotel (klefant.

^ , ' l . A"'12. Jänner. Marchese, Italien. —Hicke,Kfm.. Chämnitz.
fNber Kfm., Selzach, - Walzer s. Sohn, Kfm., Cilli. - Eisler,
«sm Budapest. — Scarpa, Kfm., Fiume. — Grilc, Ksm., Watsch.

Motvsti,. Litlmand, Echaujpielerinen; Sans, Fabrikbesitzer;
«lemer Ascher, Rosenbauni, Reich, Pollal, Wolf, Kstte., Wien.
^ Aufmuth, Kfm., Graz.
. , t,^m i:-j. Jänner. Gras Varbo, l. n, k. .Kämmerer und Land-
l°gsab^., Kroifrndach. - Ritter v. Savinschegg, l. u. k. Rittmeister;
^ " f , Samet, Michalup, Viletti, Bulgcri, Roseti, M e . , Wien.
^ . " M l l t a , Forstmeister, Hammerstiel. — Wizlsbcrgcr, l. l. Forst,
"uo Nomanen-Verwalter, Idria. — Engelmann, Ing., Vriinn.
71 liempny, Sccretär; Schellander, zefm,, Graz, — Freund,
«>m., Praq. — Wawnig. Kfm., Littai. — Gustin s. Sohn,
Prwate, Mottling, - Nolö, Kfm., Fiume.

Hotel Stadt Wien.

Am 13. Jänner, v. Obereigner, Oberforstdirector, Schnee«
«»"" ^°arich, l. u, k. Marine, und Viirgerschnldirector, Pola.

7" «aron Berg, (ijut^besiver, Nasjenfuß. — Mandl, Kfm., Pin,ze-
^ ^ ^ ^chül), Marin, Maß, Ksite.; Oswald, Fabrilant, Mien.
-^ Wolie îsöet, Holzhändler. Oörz.

Am 14. Jänner. Adler, Szigethi s. Diener, Freund. Schle<
M r , Dollfusl, Ruckcl, Vermann. Fischer, Hochstätter. Snireich,

«^lte.: Echöffl, Fabriksinjpcctor, Wien. — Lüwy, Kfm., Budapest,
«ulmllnn, Marine'Comnl.°Adjunct, Pola. — Neumann, Kfm.,

Verstorbene.
^ . cv^Nl 11. J ä n n e r . Elisabeth Englcr, Schuhmachersgattin,

"' I . , Petersstrafze 44, Lungenrntzünduiiss. "
A m l 2. J ä n n e r . Karl und Ludwig I ln i lar , Bahn^

°tbe,terssöhne, 3 Tage, Nadchlystraße 1, Lebensschwäche, —
^tllna Litar, Vahnwüchtcr^tuchter, l'^ Mon.. Maria-Theresia-
"Me (Coliseum), Diphtheritic. — Franz Kapelj, Sessellnachers-

'°l)n. 5'/^ M^i . , Udmat 52, Tuberculose.
A m 13. J ä n n e r , Anna Zagar, Köchin, b0>/, I . ,

^udensteig «. chron. Magenkatarrh.

I m C i v i l s p i t a l e .
Um 8. J ä n n e r . Maria Pucelj, Arbeiterin, 31 I . ,

Enteritis cdron. Lmpli^äLinll pulm.

I m E l i s a b e t h < K i n d e r . S p i t a l e .
A m 13. J ä n n e r . Victor Lavtar, Schneiderssohn,

2 Mon., Bronchitis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
" ! 'S ^ "

" ks ZB^ Z" «"'" l>t« Himmel, HnD

77" ' 2 U 7 s l ^ 731-6 ^ 3 ^ S W . schwach'! Regen" " " ^
^ ^ ^ ' ^ . ^ , ^ 2 ^ 8 ^ S M . schwach ! bewölkt

1 b7l 7 u. Mg. i 734 -« ^ 2 - 2 l SW. schwach ! ' Regen ! 1 1
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2-4», um

5O° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m . I a n u s c h o w s l v
«itter von Wissebrad.

l lostümbilder sür den Carneval . Nei Beginn dcs
Faschinsss dürfte es für die Damenwelt von großem Interesse

l sein, dass auch in diesem Jahre die Firma R. Lechner (Wil>
Helm Müller) Wien, Graben 'N, eine schone und reiche Aliswahl
von Costümbilderu unterhält und in der Lage ist, auch auf die.
seni Gebiete den weitgehendsten Wünschen gerecht zu werden. Um
speciell dem auswärtigen Publikum die Wahl der Bilder zu er°
leichtern, versendet genannte ssnma gegen Einsendung des Be-
trags 1l verschiedene Mustertablcaur. ll 30 lr., welche ill bedeutend
vcrtleiurrtem Maßstabe Abbildungen von Nationaltrachten und
Phautasir-Custümen enthalten, nach welchen die größereu Bilder
bestellt werden können. Sehr empfehleuswer! ist außerdem Plaulels
Eostüm-Album mit 48 Abbildungen (Preis 1 fl.). (1W^)

<Fanöestheclter in Acribach.
6b. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Freitag den 15. Jänner

Madame Sans Gsne.
Lustspiel in fünf Auszügen von Victor Sardou.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen IN Uhr.

Wi lhe lm F r e i h e r r v. Rechbach, l u. k.
Kämmerer und t. l, Landesgerichtsrath a, D., gibt im
eigenen und im Namen seiner Kinder M a r i a n n e
B a r o n i n Rechbach, J u l i e Vchwiltert, M a r i e
N a r o n l n Nechbach, Anauste M ü l l e r und Wil«
Helm Kreiherr v. Rcchbach sowie im Namen
aller übrigen Verwandten die tiefbctrübende Nachricht
von dem Tode seiner unvergesslichm Gattin, be
ziehuugsweisc Mutter, der hochwohlgeborenen Frau

Ilulie Freiin v. llechlmch
geb. v. Scheuchenstucl

welche am 12, Jänner um halb 12 Uhr nachts nach
! kurzem Leiden, versehen mit den heil, Tterbesacra»

menten, selig im Herrn entschlafen ist.
Die irdische Hülle der theuren Verblichenen

wird Freitag deu 15, d. M. uin 4 Uhr nachmittags im
Trauerhausc Congressplatz Nr, 8 feierlichst eingesegnet
und sodann auf dem Friedhofc zu St. Christoph zur
ewigen Ruhe bestattet.

Die heil. Tecleumesseu werden in der Pfarrkirche
zu Maria Verlüudigung gelesen.

! L a i b ach am 14. Jänner 1897.

Course an der Wiener Börse vom 14. Jänner 1897. Nach dem ufficiellen Coursblatte.
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dto. Swatl'vbl!«, (Unz. 0Nb,)

v. I , «876, b° „ 1»U<>U 12«'-
dtu,4'/,°/i,OchanlregaI.«bl,.Obl, 10« 60 10150
dtu. Präm.°«nl. t» l()0 st. «. W . l 5 2 — 1!,»—
d!°, b!i>, 5 bN fi. 0. W . 151-50 158-50
Tl,elh°Mt«,'L°se 4°/» 10« ft. . 140 75 141 75

Grundtntl.' ybliglllion»»
(für 100 fi. I M . ) ,

4°/, lroatifche und flavoüilcht . «?'4<» S8 —
4°/, ungarilche (100 fl. ö.W.) . S7'?b S875

And»r» Vfflntl. Anl»h»n.
DonauMeg,-Uo!t 5°„, . . . . 1 2 8 - - l 2 S —

d!o. «Nleihs 1878 . . 108 25 - ' —
«»ledeu drr Sladl Gör». . . 112'— — —
«ulcyen d, Tladtgcmeinbe Wien 104-40 10540
Anlcm'» d, Vtndtgemrilibe Wie»

(Si l l '« odcr « o l d » . . . . 12?'2ü I277Ü
Pvümie» Anl. d sladtnm, Wien 16585 16325
Äörlebll» N,ill'<!e,!, vcrlo«b. b"^, 101 25 102 «5
4°/„ » r a w « Uanbe«-«ulcl,tn . 8U85 89 85

»eld « a r ,

ßs«ndbri»s»
(lüriovfi,).

Uodcr,aNz.Ust.lns.NI.vl^"^«. 9« 50 «0050
bto, „ ., in c»0 „ 4°/a 1ie?5 117 7!j
dto, Pr«m.-Vchlbv. »°,^ l.Em. 117-25 1IU —
bto. d!o. »°/„, I I . ltm, —-— — —

N-üslsN, lja»dt« Hyp,-«i,ft.4"^ 100— 1NN8U
Oeft.-ung. «an! vt i l , 4°,„ . . 100-10 101 —

dt°, bto, 50jülis. 4°/„ , , 100 10 10I--
tzparcasse. 1.0st,,»NI,.'.'.«,„ vi ^ , 5 0 . . . .

Priorität»«Gbllgatlsn»«
(süt lOU fi.),

sserdlnanb^Norbbahn Em 188S 101 60 102 U0
Oesterr, Nordwestbah» , , . ni-2!» IIL-25
Nlaatlliah!! 82!,-— 2 2 L - .
Nüdbahn î  »°,„ 17U70 I7770

dto. ^ 0°/o « 2 8 - 129 —
Ung.gallz, Va!,n . . . 108 10 109 10
4°/» Unterlralner Uahoe» , . »8 50 100 —

(per StOll).

Uubapest.Vastllca (Dombau) . 725 775
Tleoitlole INN ft 197 »5 198 —
«llary-llose 4<̂  st, l M , . . . 5725 582b
4°/<.Do,!a,!-DampfIch,lN!'fi,«««. 1 4 5 - 1 5 0 -
ojener Uose 4» fi 59 3« ,.n —
Palffy'Lolr 40 ft. E M . . . . 5» - 5 9 - .
Rothen Kreuz, Oeft.Vel. v., lN fi. 1925 2 0 -
Nöthen Kreuz, Una. «e>.v,, b fi, 1 0 — iu-80
Nubolph-Lole 10 fl '«<-— 25 —
LalM'Uole 40 N, C M . . - - - - — -
Lt..Ge!!°i«.U°f!> 40 st, « M . 74-50 75 25
Wllldslein-llole 20 fl, C M . . . »0 - 82 -
WIndllchgrähLole 20 fl. « M . .

d Aodencrcdita!!stalt,l,lm. 1» 50 i « 50
dto bto, I I , <tm i«t>i», - - U5-— «?--

Uawacher 2 ° l , "2-50 28 50

ßank-ßlt!»»
(per Otil i l).

Onglo0efi. Va„f »00 fi. 60«/i, ». 15? 25 158 2!»
wllnluerein, Wiener, 100 ft. . ,259-50 2W -
V°d!-r..!«i!st,,0cft,,2!>"sl,O.40°/, ^4»0 — 4«2 -
llrbt..«i!sl. f, Hand, u, G, IL<> st. — - -- —

dto, btll. pr iU l l l i l l » Seplbr. 874 W 37470
Oredilbllül, « l !^. »nz,, LN0fi. . <i4-5>'41.'< -
LeftosUcnbaill, .IN«,, 800 fi. . 2H8 50 239—
GscompteÄe!., -»idrüst., 500 fi. 750-—790 -
Vir?>!i, Ll>ssslN>,, Wiener, 30»fl. 28« — ll85 —
Hypothelb.,vest.,800 fi.25°/u«. «550 8L'50
Länderbanl, Oeft., 800 si, , , 2!>I — 2 5 1 50
Oesterr.'imgllr, Äanl, U00 fi, . 95?-- YN0-—
Ul!lo»ba»I 2NU st 29850 299'—
«erlel,r«vanl, NU«., «4« fi . i?? 20 «78 i «

Actl»n von tzranspor».
Dut»in»!)mung»»

(per 2tü«),

«lbrecht°«ahn 200 fl. E i l b « . —-— —'
«usstgTepl, «isenb, «NU fi. . . i?l»0 1710
U«hm, Nordbah!, 150 fi, , . 876'—27? —
«uschtiebrabec 3<s. 500 st, «lVi. 1540 1545

dto. dto, (l i t , U) 200 ft. . 553 50 554 —
Donau « DllMpIlchlffahrt« ^ Ge>,,

Ocflerr,. 5N0 ft, « M , , . . 498 — 499 —
Dul-Godenbachll l t , A,2N0ft.L. " 5 0 6 6 -
Nerdinandt Nordb. I0NU ft,<lM. »480 849«
iicmb.' «lzenlvw, Iassh - «tisenb,.

«lsellschaft 800 ft, G, . . . 294 —293 50
Lloyd, Oeft,. t r i e f t , 5WN, « M . 41b — 4 1 9 -
oeslerr. Norbwcftd, 2»0 ft,E. . 2?5-«5 27» «5

dto, dto. ( l i t , U) 2NN fi, « . 27950 280ÜU
Pra« Duicr VÜenb. 150 st. E. . »«-- »8 75
StaatLcilrübah» 200 st. <3. . . 8651!, 385K5
Lüdbahn 200 fi, 3 91-50 92'—
Lübiwrdd. Aerl'. Ä. 2NN st. « M . 2165« 217 50
lramwa>,'GeI.,Wr.,1?0ft.e.W. 488 — 485 —

dlil. Em. 18«?,»c»NN. , . . —'— —'—

«<ld War,
l l a m w u y ' H l l . , Neue »tlr., Pcio^

r!tä«'«clle!l 100 ft , . . 104 — 105 —
Unz.^aliz.Elsenu. 2 l !0 l i .» ! Id« 2 0 « ' - 210 —
U,!H.Wel»b.(Aaab.«raj>8»<»fl.O, 20»— 2«0 —
W<?nev Vocalbnlmen.iltt, <»,i, V»vi0 101b»

IndU^lil'Alti»«
(pel Stack).

«aiig^I,, «lln. «ft., «00 fi. . . 96-— S7- —
s-zy^!» «kiltu- m«b Vtahl Ind.

i» Lljltn 1<X) st 60'— 61'ü0
Gtsenbahnw.'Ueihg., «trfte, 80 ft. 18«'— « 3 —
,.«Ibem!!l,l", Papierf. u. «. «. 5?-— t»«-—
Uiesinger «rauere! 100 st. . . 184-8t» 124 45
M°l.wn°VelsllIch., Oeft.° alpine 88 35 88'Ui
Prazer !tiIen-Ind..«rI. Aw ft. 6L2 — g«b —
v»Ino»Tarj. Ltetnlohlen 60 l. 611-—«14 —
,,GchI«glmÜHI",Pllplerf.,8«0 l. 20950 — —
„Gteyrerm,", Papiers, u. U.°G. 171'— »71-75
lrlsailer ltohlenw. ° »e>. 70 fi. 162'Äl, 163 —
Waffenf..«..^».«» Wien, 100 i. 315 — 818 —
Waga°!,"Le!l,a»st., «lllg., in Pel»,

80 st 520'— 585'—
Wr. Vaugeftlllchast 100 ft. . . I l l — l i» '—
Wleoerberzer Ziegel Actien «t>. 323'— «86 —

z»vis»n.
«mfitldnm S910 39'20
Deutsche Plitzt b«77» ü« 90
Uondon I IS 90 l »0»0
Part« 4? b«. 4? ««
Et, Pe»,r»bur« . . . . . —'— — —

Dalul»n.
Ducaten b'69 5 7 1
20 Franc» StNcke Sb8 »'bll,
Deutlche Nc!ch»banl!,o!en . . 5»-?7» 58-88 .̂
Itallruischs Vanwott» . . . 45'20 45'4U
Pavier.Nubel 1'»?»' 1 »7»^

», . Eine kinderlose Partei sacht für den
""-•Termin eine (233) 8—1

MUfohnung
ystehend aus einem Zimmer, Küche und
^'gehör.
sjtr »Antr^ge unter <F. 8.» fin die Admini-
: i ration dieser Zeitung erbeten.

(99) 3—3" "ŠiT8749T
Okiic

Na tojbe:
. 1) Jakoba UrmaSa iz Loke proti
^Kobu, Alešu, Matiji, Francetu, Ursi,

r
a l e n t inu, Heleni in Marijani UrmaS,

U[ii zastaranja pvi zemljisču vl. St. 24
, a t - obe. Loka vknjiženih terjatev
ttP0 2 5 g R 18:'/4 kr .sprip.;

f ) Franceta AleSa \z Dobenega
Pi'ou Marjeti Aleš radi pripoznanja
Priposeslovanja zemljisča vl. št. 159
«at. obfi. Trzin;

Drnt?"\iK l; a n e e l a K a p l j e i z H a do»nelj
0 1 ü r b a n u in Mariji l\>lak rad.

i)r l.a|ia
1

nJ ! lP»2emljiscuvl.st..r)9kat.obß.
. dcJJ»nljevknjižt!nihtirjalev47gl.5Okr.
v ^?U ?1(1- s prip. — določil se je dan

RRrajSano razpravo na
12. f e b r u v a r i j a 1 8 9 7 ,

u°poludne ol»9. uri, pri tem sodišču.
n̂ o ?

e Z n a n O - k J e b i v«ja^im toženuem
-norranjihovini neznanim pravnim

naslednikom postaviliso sekuratorjem
ad actum:

ad 1 Janez Habjan iz Loke;
ad 2 Janez Kreč iz Kašice;
ad 3 Janez Kralj iz Kadomelj.
C. kr. okrajno sodišce v Kamniku

dne 24. decembra 1896.

(98) 3—2 St. 8892.

Razglas.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

je s sklepom z dne 26. decembra 1896,
št. 11.200, Katarino Dobovsek, 31 let
staro, kočarjahčeriz Bist eräice bis. št. 11
zaradi blaznosti postavilo pod kuratelo.

Za kuratorja se jej postavi njen
oče Frimož Dobovšek.

G. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 31. decembra 1896.

(191) 3 - 2 Nr. 8302.

Erste executive Feilbietuust.
A m 2 6 . J ä n n e r 1 8 9 7 ,

um 10 Uhr vormittags, wird hicrgerichts
die e>ste executw.' Feilbietnng der Realität
des Allton Maw'r lion Grobse, Ein-
lage Z. 5960 der Catastralgemeinde Ra-
litnit, stattfinden.

K. l. Bezirksgericht Adelsberg am
10. Jänner 1897.

« r * Trnköczy's Mundwasser
^P^ «ine Flasche 5O kr.

f f Trnköczy's Zahnpulver
\V tine Schachtel 3© kr-

• sowie
sämmtliche medicinisch-pharmaceutischen Präparate,

Specialitäten etc., diätetischen Mittel, homöopathischen
Arzneien, medicinischen Seifen, Parlümerien etc. etc.

empfohlen ,.ml versenden nach allen Richtungen der Welt
die Apotheker-Firmen: (r>o:U)8

Ubald v. Trnköczy, Laibach, Krain.
Victor v. Trnköczy, Wien, Margarethen.
Dr. Otto v- T r n k ö c z y , Wien, Landstrasse.
Julius v. T r n k ö c z y , Wien, Josefstadt.
Wendelin v. T r n k ö c z y , Graz, Steiermark.


